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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Tag an welchem die Drei-Kaiſer-Zu-
ſammenkunft ſtattfinden ſoll, iſt nicht feſt
geſett, wie aus den neueſten Berliner Meldungen hervor

eht, und auch über den Ort der Zuſammenkunft gehen
die Angaben auseinander. Nach der „Schleſ. Ztg.
dürfte die Begegnung auf öſterreichiſchem Boden, und
zwar in OeſterreichiſchSchleſien, ſtattfinden. Das ge-
nannte Blatt ſchreibt darüber:

Das ſeit Jahren unbewohnt gebliebene Schloß des Erz-
herzogs Albrecht in Teſchen in OeſterreichiſchSchleſien, nahe der
preußiſchen und nicht allzufern der ruſſiſchen Grenze, wird mit
ſieberhafter aſt in wohnlichen Stand geſetzt und durchweg mit
neuen Möbeln verſehen. Der Centraldirector der erzherzoglichen
Güter, Hofrath von Jeſſe, hat ſich vor Kurzem nach Teſchen
begeben, um die Renovirungsarbeiten zu beſchleunigen Da der
Erzherzog ſein großes Teſchener Schloß nie bewohnt hat und
ſeinerſeits auch in Zukunft nicht bewohnen zu wollen ſcheint, ſo
gewinnt die Annahme daſſelbe werde für höhere Gäſte bereit
gehalten, ſtark an Wahrſcheinlichkeit. Es kommt hinzu daß
Teſchen die nächſte öſterreichiſche Eiſenbahnſtation zur preußiſchen
Grenze hin, bei Oderberg, iſt, und daß es ſich auch von Warſchau
aus über Granitza binnen weniger Stunden erreichen läßt. Als
ein für die Begegnung der Monarchen von Deutſchland, Ruß-
(and und OeſterreichUngarn in hohem Grade geeigneter Ort
würde Teſchen ſich alſo zweifelsohne darſtellen. Ob es hierzu
auserſehen iſt, läßt ſich mit abſoluter Sicherheit allerdings nicht
hehaupten, doch kann der bloße Umſtand, daß noch in jüngſter
Zeit verſchiedene andere Städte Stationen oder Schlöſſer als
Zuſammenkunftsort genannt worden ſind, die für Teſchen
ſprechenden Anzeichen nicht entkräften. Es iſt ja bekannt, daß,
wenn der Kaiſer von Rußland eine Reiſe unternimmt, ſtets ge
füſſentlich weit auseinandergehende Angaben über Reiſeroute und
Reiſeziel in Umlauf geſetzt werden.

Ueber die politiſche Bedeutung der Entrevue
ſagt die in Berlin neuerſchienene „Reichscorreſp.“:

„Die Anweſenheit der Staatsmänner verleiht der Zuſammen
kunſt den Charakter eines Ereigniſſes von europäiſcher Wichtig-
ket, und wir meinen nicht zu irren, wenn wir glauben, daß
zwiſchen den Kaiſern und ihren Miniſtern die grundlegenden
Vereinbarungen für eine friedliche, aber zugleich entſchiedene
Politik der Jntereſſenſolidarität der europäiſchen
Feſtlandsmächte gelegt werden dürften“ Es wird dadurch
Kediglich beſtätigt, daß die neue politiſche Conſtellation je nach
Vedurfniß ihre Spitze gegen engliſche Uebergriffe richten ſoll.
Daß der Ausdruck „Jntereſſenſolidarität der europäiſchen
Feſtlandsmächte auch Frankreich einſchließt, welches doch an derDiſe ſern gammentunft nicht betheiligt iſt, ſoll wohl Frankreich

als ſtiller Compagnon erſcheinen laſſen.

Nach den ausführlichen Berichten der ſüddeutſchen
Blätter war der Empfang, welchen unſer Kronprinzam Montag in Amberg fand (der Stadt der Katholiken

verſammlung, welche in der vorigen e Windthorſt
zum Ehrenbürger gemacht hat), ein außerordentlich herz-
licher und begeiſterter. Man brachte dem Kronprinzen
Abends einen Fackelzug, bei welchem von dem Advokaten
Gaßner folgende Anrede gehalten wurde:

„Kaiſerliche Hoheit! rn zweiten Male führt Sie die Pflicht,
deutſche Wehrkraſt zu prüfen und zu wahren, in unſere Stadt.
Zum zweiten Male iſt es uns gegönnt, Sie, den Fuhrer der
ſüddeutſchen Truppen, in unſerer Stadt herzlich zu begrüßen.
das erſte Mal, es war im Jahre 1873, gelobten wir feierlichſt
zu Kaiſer und Reich treu und feſt zu ſtehen. Zu Kaiſer undReich! Zu welcher Machtfülle iſt ſeitdem das Deutſche Reich
herangewachſen! Keine Machtfrage im Rathe der Völker kann
ohne Deutſchlands Zuſtimmung gelöſt werden. Ja, es iſt wahr!
Deutſchland marſchirt an der Spitze der Völker! Dieſes ver-
danken wir nächſt Gott Jhrem gottbegnadeten Vater, unſerm
alen Kaiſer, Jhnen ſeinem edlen Sohne, dem genialen Staaten-
lenler Bismarck, dem genialen Schlachtenlenker Moltke und all'
den tapferen deutſchen Männern, welche im blutigen Kampfe den
glorreichen Sieg errangen. Geſtatten Sie, daß wir Jhre An-
weſenheit benutzen, um den Gefühlen unſerer Dankbarkeit wieder
holt dadurch Ausdruck zu geben, daß wir wiederhoit geloben,
treu und feſt zu Kaiſer und Reich zu ſtehen, und daß wir mit
aller Begeiſterung und Liebe Jhnen jubelnd jurufen: Se. kaiſer
liche Hoheit der deutſche Kronprinz lebe hochl

Der warme Empfang, den der Kronprinz ſo un
wittelbar nach dem Katholikentage in Amberg ge
funden hat, iſt um ſo bemerkenswerther und erfreulicher,
als der erſte Empfang vor 11 Jahren, wie jetzt offen ge
ſogt werden darf, in Folge der kirchlichen Stellung derEinwohner ein merklic kühler geweſen war, ſo daß alle
Deutſchfühlenden die jetzt ſo glänzend benutzte Gelegenheit,

die damaligen Eindrücke vergeſſen zu machen, ſehnlichſt
herbeigewünſcht hatten.

Die Gerüchte über eine bevorſtehende Abberufung
des Grafen Münſter von dem Poſten eines Bot-
hafters in London wollen nicht verſtummen. Die

neueſte Verſion behauptet, daß der Graf ſelbſt ſich in das
ivatleben zurückzuziehen gedenke, da die Vertretung des

deutſchen Reiches am Hofe von St. James mit nicht ge
ringen perſönlichen Opfern verknüpft ſei. Trotzdem das
Einkommen des deutſchen Botſchafters in London einige
Steigerung erfahren hat, iſt dieſe Erhöhung doch keines-

genügend, um von unſerm Vertreter nicht bedeuten
den S aus ſeinem Privatvermögen zu erfordern.

Münſter, der eine zahlreiche Familie hat und des
b haushälteriſch verfahren muß, mag gerade aus dieſem
nde abgeneigt ſein, weitere Opfer zu bringen. Der

Etritt des Grafen Münſter von der kaiſerlichen Bot-
t würde in vielfacher Hinſicht zu bedauern ſein.

geſehen von ſeinem faſt intimen Verkehre mit der
ſchen Königsfamlie und der engliſchen Pairie, zu der

ſe durch ſeine verſtorbene Gemahlin in nahen verwandt-
heftlichen Verhältniſſen ſteht, hat Graf Münſter unge-
ein viel für die Erhöhung des Anſehens unſerer Lands

in in England gethan und deren nationales Wohl ſtets
Linde gehabt. Das deutſche Hoſpital in Dallſton bei
d on und andere Wohlthätigkeitsanſtalten erblicken in
em Grafen Münſter ihren eifrigſten Förderer.

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und MedizinalAngeleenheiten, Dr. v. Goßler, hat Lugano, woſelbſt er Linen

Halle, Sonnabend, 13. September. Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Urlaub bisher verbrachte, Ende voriger Woche verlaſſen und
ſich nach BadenBaden begeben, wo er am Sonntage eintraf.
Dort wird derſelbe, wie verlautet, bis Mitte nächſter Woche
verweilen und dann weiter reiſen. Ende dieſes Monats nach
Beendigung ſeines Urlaubes, trifft Herr von Goßler wieder in
Berlin ein. Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten, Dr Lucius, der faſt zur ſelben Zeit wie der Kultus
miniſter ſeinen Urlaub angetreten hat, kehrt ebenfalls Ende
September nach Berlin zurück. Er bringt ſeinen Urlaub mit
ſeiner Gemahlin (welche eine geborene Engländerin iſt) in Eng
land zu. Nach Rückkehr dieſer beiden Miniſter wird das Staats
miniſterium wieder vollzählig verſammelt ſein.

Wie der „Schwäbiſche Merkur“ mittheilt, hat
die am 8. d. M. in Ebingen ſtattgehabte Wanderver-
ſammlung der r Gewerbevereine folgende
Reſolution angenommen:

„Die Wanderverſammlung der württembergiſchen Gewerbe
vereine begrüßt die rſtigle Subvention von Dampferlinien
als ein weſentliches Mittel zur Hebung unſeres Ausfuhrhandels
und hofft, daß eine eingehend begründete Vorlage in dieſer Rich
tung die allſeitige Zuſtimmung des Reichstags findet.“ Hr. Huber
trat den Ausführungen eines Redners, welcher das Verhalten
der freiſinnigen Partei in dieſer Frage rechtfertigen wollte, mit
Wärme entgegen. Es ſei ein Unrecht, der Vorlage vorzuwerfen,
ſie ſei nicht genügend begründet geweſen. handle ſich
jetzt für uns darum, einen Vorſprung vor unſeren ausländiſchen
Konkurrenten zu gewinnen, und wir ſeien bereit, dafür einige
Millionen zu verausgaben, die ſpäter leicht wieder einzubringen
wären. Es handle ſich überhaupt nur darum, endlich einmal
eine energiſche Kolonialpolitik in die Hand zu nehmen. Aller
dings müſſe man ein gewiſſes Vertrauen zu dem Manne
beſizen, der Deutſchland groß gemacht habe, und wir
haben das Vertrauen, daß er uns auch in der Kolonial
politik zu Großem verhelfen werde. Stürmiſcher Beifall
folgte dieſen Worten.

Betreffs der neuerlich durch Kaiſerlichen Erlaß vom
22. Juli d. J. geordneten ausnahmsweiſen Jnvaliden-
Unterſtützung ſind, wie wir ſchon neulich kurz erwähn-
ten, vielfach irrige Anſichten verbreitet und daran irrige
Hoffnungen geknüpft worden. Auf dieſe Unterſtützung
haben, nach einer offiziöſen Klarſtellung, nur diejenigen
ehemaligen Soldaten Ausſicht, welche während des Krie-
ges von 1870--71 an einer innerlichen Krankheit (Rheu-
matismus, Ruhr, Typhus u. ſ. w.) im Lazareth und der-
gleichen behandelt worden ſind, Anſprüche auf Jnvaliden-
penſion aber nicht mehr S machen können, weil ſie
die mit dem 20. Mai 1875 verſtrichene geſetzliche vier
jährige Friſt verſäumt haben und bei der vorzunehmen
den militärärztlichen Unterſuchung für erwerbsunfähig er-
klärt werden und nach W Lebenswandel der Unter
ſtützung würdig und bedürftig ſind. Als Beweis der im
Kriege überſtandenen Krankheit dienen die von den Militär
ſtellen geführten Kriegsſtammliſten und Krankenbücher.
Andere nicht durch Strapazen, Verwundungen und den
dienſtlichen Aufenthalt im Feldzuge entſtandene Krankhei-
ten berechtigen ebenſowenig zu Unterſtützungs Anſprüchen
wie die erſt nach dem Kriege von 1870/71, alſo in der
Heimath aufgetretenen Krankheiten, von denen vermeint
wird, ſie rührten aus dem Kriege her. Jm letzteren
Falle fehlt vorab der urſächliche Zuſammenhang des jetzi
gen Leidens mit einer im Kriege überſtandenen Krankheit
(erlittenen inneren Dienſtbeſchädigung). Danach möchte
es ſich empfehlen, bei Einreichung der Unterſtützungsge
ſuche gleich ärztliche Zeugniſſe, Zeugenausſagen,
obrigkeitliche Beſcheinigungen, welche die in den
bezüglichen Anträgen gemachten Angaben beſtätigen, bei
zulegen.

Wie verlautet, ſteht binnen Kurzem eine weſentliche
Veränderung in der Organiſation der preußiſchen
Staatsbahnverwaltung bevor. Der „Voſſ. Ztg.“
zufolge ſoll es beſchloſſene Sache ſein, die königliche
Eiſenbahndirection (rechtsrheiniſche) in Köln gänz-
lich aufzuheben und deren 1886 Kilometer lange Linie
unter die königlichen Eiſenbahndirectionen zu Hannover,
Elberfeld und Frankfurt a. M. zu vertheilen. Jm Spe-
ciellen ſollen die Linien der Berriebsämter Münſter und
Dortmund mit der Direction in Hannover, die der Be
triebsämter Eſſen, Düſſeldorf und Weſel mit der Direction
in Elberfeld, und die des Betriebs amtes in Köln mit der
Direction in Frankfurt a. M. verſchmolzen werden. Jm
Weiteren wird behauptet, daß aus Gründen des Betriebes
die MainWeſerbahn von der königlichen Direction zu
Hanncver abzweigt und ſammt den Zweiglinien der Frank
furter Direction unterſtellt werden ſolle, während die letz-
tere die Strecke BerlinBlankenheim an die königliche
Direction zu Magdeburg abgeben würde.

Das Organ der Nationalliberalen, die „N. L. C.“,
beſchäftigt ſich heute mit der parlamentariſchen
Mehrheit der Zukunft und ſagt, die übermächtige
parlamentariſche Stellung des Centrums könne auf keine
andere Weiſe wirkſam erſchüttert werden, als durch eine
Mittelpartei. Durch das Zuſammenwirken und die gegenſeitige Verſtändigung eines gemäßigten Confer-

vatismus mit einem gemäßigten Liberalismus
wären alle großen nationalen Errungenſchaf-
ten in Reich und Staat zu Stande gekommen,
und ein anderer Weg zu ruhiger, poſitiver, politiſcher
Arbeit ſei in Deutſchland überhaupt nicht möglich.

„Es fehlt nicht an Anzeichen“, ſo heißt es in dem Artikel,
„daß wir uns dieſem Ziele, welches in einer beſſeren Vergangen
heit bis zu einem gewiſſen Grade erreicht ſchien, wieder nähern.
Das Centrum ſpürt bereits deutlich den neuen Luftzug, der ſeine
Stellung zu erſchüttern und die künſtlichen Berechnungen des
Herrn Windthorſt über den Haufen zu werfen droht. Nicht ohne
Grund hat er in Amberg wieder die Parole ausgegeben. Den
Rationalliberalen Krieg bis auf's Meſſer! Der kluge Führer des
Centrums weiß, daß die Herrlichkeit ſeiner Partei mit jedem
Mandat zurückgeht, welches die gemäßigten Parteien gewinnen.

Sein Wunſch iſt ein ſtarker oppoſitioneller doktrinärer Lihera-
smus, mit dem weder der Reichskanzler, noch ſonſt eine Regie

T.
rung Etwas anzufangen weiß, weil er zu poſitivem Arbeiten
unfähig t und überall verſagt, wo ſeine Hülfe zur Löſung prak
tiſcher politiſcher Aufgaben angerufen wird. Das Erſtarken des
extremen Liberalismus hat das Centrum groß gernacht, das

rſtarken eines gemäßigten, nach l mit der Regie
rung und den conſervativen Richtungen ſtrebenden Liberalismus
wird auch dem Ultramontanismus wieder diejenige Stellung an
weiſen, die ihm allein in unſerem Staatsweſen gebührt, wenn
daſſelbe gedeihen ſoll. Wir brauchen eine entſchieden nationale,
für die Ken Reformaufgaben der Zeit empfängliche Mehrheiteine ſolche kann weder aus dem fortſchrittlichen Doktrinarismus,
noch aus dem reaktionären antinationalen Centrum ihre Kräfte
ziehen, ſondern nur aus den gemäßigten Parteien von rechts nach
links. Eine nationale Reformmehrheit muß das Ziel
ſein, nach dem alle Freunde einer geſunden parla-
mentariſchen Entwickelung ſtreben; damit werden wir
unſer nationales Reich am beſten befeſtigen und ausbauen.“

Jn der „freiſinnigen“ Polemik gegen die Sozialreform
kehrt ſtets das Argüment wieder, das Krankenver-
ſicherungs-Geſetz ſei um deswillen ſchlecht und unge
nügend, weil daſſelbe den Kaſſenzwang nicht weit genug,
ins Beſondere nicht auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter
ausdehne. Abgeſehen nun davon, daß dabei die fakultative
Befugniß des J 2, den Kaſſenzwang durch ortsſtatutariſche
Beſtimmung einer Gemeinde oder eines weiteren Kom
munalverbandes auf dieſe und andere Arbeiterkategorieen
zu erſtrecken, wohl abſichtlich ignorirt wird, ſtellt man den
doch immer mit Vorliebe gegenüber den „reaktionären“
ländlichen Kommunalverwaltungen als „freiſinnig“ hinge
ſtellten ſtädtiſchen mit dieſem Einwande ein ſehr ſchlechtes
Zeugniß aus. Zeigt man ſich jetzt bereit, den „allgemeinen“
Kaſſenzwang als dienlich anzuerkennen, ſo ſpricht man da
mit einen Tadel aus gegen diejenigen kommunalen Ver-
waltungen, welche ſich die Befugniſſe der Novelle zur
Gewerbeordnung vom 8. April 1876 141 ff.) nicht zuNutze gemacht vaber, durch Ortsſtatut für gewerbliche

Arbeiter Zwangskaſſen und Kaſſenzwang auszuſprechen,
und dazu wären doch der Natur der Sache nach die
Städte in erſter Linie veranlaßt geweſen; in der That
ſind aber nur etwa 300 ſolcher Ortsſtatute nur 17
außerhalb Preußens erlaſſen worden. Für gewerb-liche Arbeiter beſtand alſo die fakultative Möglichkeit

des Kaſſenzwanges längſt, ſie wurde nur nicht be
nutzt und gerade das war ein Grund ſie obligatoriſch zu
machen. Ehe man aber aus dem jetzt fälſchlich behaupte
ten Ausſchluß der landwirthſchaftlichen c. Arbeiter Schlüſſe
zieht, ſollte billiger Weiſe abgewartet werden, ob denn die
jetzt gegebene fakultative Befugniß von Seiten der betr.
Kommunen ebenſo wenig benutzt werden wird, als die
frühere auf die gewerblichen Arbeiter bezügliche. Erſt
dann, wenn dieſes feſtgeſtellt wäre, wovon doch heute
füglich noch keine Rede ſein kann, könnten gerade die ſo

enannten Freunde „freiheitlicher“ Entwickelung ein Recht
eanſpruchen, den oben erwähnten Einwand gegen das

Krankenverſicherungsgeſetz und die r überhaupt
zu erheben. Wird dieſer Einwand aber früher und ſchon
jetzt erhoben, ſo geſchieht es wohl nur, weil man an den
früher ſo viel angefochtenen Prinzipien des Geſetzes ernſt-
liche Ausſtellungen ſich nicht mehr zu machen getraut und
man ſich alſo hinter ſolche Scheinangriffe rückwärts zu
konzentriren ſucht.

Die jüngſten Beſitzergreifungen Deutſchlands
in Weſtafrika geben der Londoner „Pall Mall Gazette“
Anlaß zu folgenden Bemerkungen:

Jn wenigen Wochen wird den Annectirern nur noch ſehr
wenig Land an der afrikaniſchen Küſte übrig bleiben, daß ſie ſich
aneignen können, es ſei denn in der That, daß das Beiſpiel,
welches Deutſchland nördlich von Angra Pequena gegeben hat,
Nachahmer ſindet und die annectirenden Rivalen damit beginnen,
ſich einander die neu erlangten Beſitzungen wegzunehmen. Conſul
Hewitt, ſo ſcheint es, hat die deutſche Annexion von Cameroons
übertrumpft, indem er das Nigerdelta annecctirte, und in Bageidah
iſt bereits Dr. Nachtigal's in Eile errichteter Flaggenſtock nieder
gehauen worden. Das iſt einer von jenen ſtörenden Zwiſchen
fällen, denen Annexionen, die durch Fahnenſtöcke vollzogen werden,
gelegentlich ausgeſetzt ſind. Ernſter iſt die Nachricht, daß Dr.
Buchner, der deutſche Gouverneur von Cameroons, von den Ein
geborenen inſultirt worden iſt und ſich nach einer deutſchen Fak-
torei geflüchtet hat. Mit der Zeit, wenn die Deutſchen eine oder
zwei ſener polizeilichen Strafexpeditionen unternommen haben
werden, in welchen unſere Kanonenboote beſtändig Beſchäftigung
finden, wird ein guter Theil des Flitterglanzes von dem Honig-
en abgewiſcht ſein, über welchen ſie ſich gegenwärtig ſo herz
lich freuen.

Daß England aus dieſer Belehrung ſelbſt ſchon Nutzen
gezogen hätte, haben wir noch nicht gemerkt.

Für den nachhaltigen h Deutſch
lands zur See iſt es von höchſter Wichtigkeit, daß dem
ſeemänniſchen Berufe ſich noch erheblich mehr jugenoliche
Kräfte zuwenden, als gegenwärtig geſchieht. Als ein gar
nicht ſcharf genug zu verurtheilender Uebelſtand muß es
unter dem beregten Geſichtspunkte gelten, daß die Schiffs
jungenſtellen in der Handelsmarine noch vielfach
wie eine Waare behandelt und den Meiſtbietenden zu Theil
werden demnach nur begüterte Leute für ihre Söhne in
dieſer Richtung Ausſicht auf Erfolg haben. Thatſache iſt
beiſpielsweiſe, daß in binnenländiſchen Zeitungen Annoncen
von Hamburger Geſchäfts leuten erlaſſen werden, nach denen

Söhne „bemittelter Eltern“ Stellung erhalten könnten.
Die ſich auf ſolche Annoncen Meldenden erhalten dann die
Mittheilung von den Betreffenden, daß 300--400 .4 zur
Ausrüſtung nöthig, und ſonſtige Ausgaben für Kapitän,
Heuerbaas u. ſ. w. auch noch einige hundert Mark be-
trügen, ſo daß ungefähr 5--600 Koſten herauskommen,
um einen Jungen für den Seedienſt unterzubringen, wäh-
rend daſſelbe ſich in der That mit 200 ſehr gut machen
läßt. Solche Uebelſtände wären nun leicht zu beſeitigen,
wenn die Beſorgung und Anſtellung der Schiffsjungen von
den Rhedern einer amtlichen Perſon übertragen würde.
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Eine derartige Reform dürfte ſich von den wohlthätigſten
Folgen für die Rekrutirung unſerer Handelsflotte er-weiſen

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die Rede des ungariſchen

Miniſterpräſidenten Tisza vor ſeinen Wählern in Groß
wardein brachte nach den Meldungen der Budapeſter Re
r auf die Wählerſchaft einen außerordentlichen

indruck hervor. Ein Originalbericht der „Neuen Plten
Preſſe“ hingegen konſtatirt an einigen Stellen wiederholten
Widerſpruch.

Bei der Staatsſchuldenkaſſe in Wien wurden ſeit
einigen Tagen drei Rentenkupons mit gleichen Nummern
präſentirt. t der eingehendſten Unterſuchung konnte

drei Falſifikate ſeien. Man befürchtet, daß noch weitere
ſolche meiſterhaft gemachte Falſifikate im Verkehre ſeien.

Frankreich. Welche Fortſchritte die einer Ver
ſtändigung Frankreichs mit Deutſchland geneigte
Stimmung macht, zeigt eine ſoeben in Paris erſchienene
Broſchüre des bekannten Journaliſten Leonce Detroyot
unter dem Titel: „Deutſchland, England und Frank-
reich“, in welcher unter ſchärfſter Polemik gegen Eng-
land ein Zuſammengehen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland unter gewiſſen Bedingungen empfohlen wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 11. September.

Die Beſſerung in dem Befinden des Finanuz-
miniſters von Scholz, die zwar nur ſehr langſam fort-
ſchreitet, iſt, wie die „Kr.-Z.“ hört, nunmehr ſo weit ge
diehen, daß es dem Patienten ſchon möglich iſt, das Bett
zu verlaſſen, wenn auch nur auf kurze Zeit. Das Allge-meinbefinden des Miniſters erfordert aber noch die größte

Ruhe und Schonung. Leſen oder überhaupt geiſtige Be-
en muß Herr von Scholz ſich vorläufig noch ver-

agen.
Die Umbanuten in dem franzöſiſchen Botſchafts

hanſe in Berlin ſind wohl beendet. Das letztere iſt im
Hypothekenbuch auf den Namen der franzöſiſchen Nation“
eingetragen, dieſe Eintragung geſchah aber ſchon bei der
Erwerbung unter der Regierung Napoleons III., welcher
die Berichtigung dieſes Beſitztitels alſo ſelbſt genehmigt
hat. Die franzöſiſche Geſandtſchaft, nachherige Botſchaft,
hat das Haus ſeit Anfang der dreißiger Jahre miethweiſe
(von dem Banquier Moritz v. Oppenfeld) inne, von dem
es ſpäter käuflich erworben wurde.

Der Luftſchiffer Securinus verunglückt. Wie der
„Hannov. Courier“ meldet, erfolgte am Sonntag die Lufrſchiff
fahrt des in ganz Deutſchland bekannten Aeronauten Karl
Securius vom Flora-Garten in Hannover aus unter nicht be

günſtigen Auſpicien, denn im Oſten hatte ſich das
Firmament mit ſchweren Regen- und Gewitterwolken bedeckt,
und obgleich hier noch die Sonne freundlich auf die den Schau
platz umſtehende Menſchenmenge herabglänzte, kamen ſchon ein
zelne ſchwere Regentropfen herab. Herr Securius hatte ſeinen
mittelgroßen Ballon „Aeolus“ zum Aufſteigen gewählt und auf
dem Gondelrande Stellung genommen. Auf das Kommando

Los!“ erhob ſich der Aeroſtat faſt ſenkrecht, bog langſam nach
Korden ab, kam aber in einer Höhe von etwa 600 Meter in
andere Windrichtung und wurde völlig oſtwärts getrieben.
Leider iſt der Niedergang des Ballons und das Landen deſſelben
in der Nähe von Burgdorf nicht ohne Unfall erfolgt. Durch
heftigen Gewitterſturm wurde Herr Securius zur raſchen Nieder
fahrt veranlaßt, da jedoch die Anker nicht gleich faßten, wurde
der Ballon noch eine Strecke weiter geſchleift, wobei der ge-
nannte Herr ſich eine Verletzung an den Beinen zugezogen.
Obgleich Herr Securius in einer um 8 Uhr Abends von Burg-
dorf nach Hannover abgelaſſenen d nur von einer Ver
ſtauchung ſeiner Füße Nachricht gab, ſoll der Unfall ernſtlichen
Verlauf genommen und der Luftſchiffer einen Knochenbruch er
litten haben.

Eine nuffallende Rauchſäule, zur Hälfte dunkel,
zur Hälfte hell, ſteigt ſeit geſtern den ganzen Tag über
in der Friedrichsſtraße nahe den Linden empor, ſchlug ſich
auch bei dem ſcharfen Oſtwind zum Theil in die engen
Straßen nieder. Sie iſt das äußere Merkzeichen, daß die
Ediſon- Geſellſchaft ihre erſte Station in Betrieb ge-
ſetzt hat. Jm Reſtaurant „Zu den vier Jahreszeiten“ im
Munk'ſchen Hauſe, Unter den Linden, brannten den ganzen
Tag über die elektriſchen Kronleuchter Probe.

Ein Mord iſt in Görlitz am Dienstag Nachmit-
tag um 5 Uhr in einem Hauſe der Bautzener Straße
begangen worden, welcher die e in Aufregungverſetzt. So viel bis jetzt ermittelt iſt ein Gueidetgeſeiſ

Namens Schmidt, der Thäter. Er hat eine allein wohnende
ältere Dame, Fräulein Minsberg, in ihrer Wohnung mit
Betteln beläſtigt und von ihr abgewieſen, ſie mit mehreren
Stichen in den Hals getödtet. Unmittelbar nach der That
entfloh der Mörder; die Polizei, welcher Fräulein Mins-
berg noch den Thäter bezeichnen konnte, hat ſofort nach
den verſchiedenen Richtungen die Verfolgung unternommen.

Gefahrvolle Hochgebirgstouren ohne Führer zu
unternehmen, ſcheint jetzt an der Tagesordnung zu ſein.
Jn Zermatt herrſcht daher beſonders unter der Führer-
welt eine nicht geringe und begreifliche Aufregung. Das
„Matterhorn“, dieſer Bergrieſe ſchlechteſten Rufes, iſt
vorige Woche von vier Fremden beſtiegen worden, welche
dieſe Tour ohne Führer oder Träger ausgeführt haben.
Die betreffenden Herren ſind zwei junge Doktoren der
Medizin aus Wien, ein Turnlehrer aus Salzburg und ein
Prof. Schulze aus Leipzig. Dieſelben Herren haben auch den
Monte Roſa von einer ganz ungewöhnlichen Seite aus
ohne Führer beſtiegen und ebenſo das Weißhorn. Sie
erſparen hierdurch natürlich viele Hunderte von Francs.
Den beſten Dienſt leiſtet ihnen dabei das neue große
Kartenwerk des ſchweizeriſchen Generalſtabes, das ſie, wie
auch alle Veröffentlichungen des Alpenklubs, aufs Genaueſte
ſtudirt haben. Bemerkenswerth iſt noch, daß die ger annten
Herren auf ihren Touren keinen Cognac u. dergl. mit

führen, ſondern als einziges Erquickungsmittel
Citronenſäure. Wie der B. Bund vernimmt, haben ſie
ſich aus dem Wallis nach dem Berner Oberland gewendet,
um auch hier ohne Führer einige hohe Häupter zu über-
winden, zunächſt das „Finſteraarhorn“. Doch dürfte der
mittlerweile eingetretene Witterungswechſel ihrer Unter-
nehmungsluſt für dieſes Jahr wohl ein Ziel ſetzen.

Ein hochgradig tollwüthiger Hund hat in Goeding
bei Wien Sonnabend Nachts furchtbares Unglück ange-
richtet. Nachdem derſelbe zwei Perſonen in einem Nach-
barorte gebiſſen, rannte er über die Felder nach Goeding,
biß den Wirth in das Handgelenk, ſprang ihm dann ins

bisher nicht konſtatirt werden, e Kupon oder ob alle

Geſicht und riß ihm die Unterlippe und Fleiſchtheile des
Kinnes weg. Hierauf rannte er dann auf den Perron des
Bahnhofes, wo eben die Paſſagiere in den Zug einſteigen
wollten, und verletzte dort ſechs Perſonen, darunter zwei
Bahnbedienſtete, ſowie einen Gendarmen und einen Ulanen-
Unteroffizier, welche die Beſtie tödten wollten. Der Gen
darm wurde in das Garniſonshoſpital nach Brünn ge-
bracht, drei andere Perſonen wegen der erlittenen ſchweren
Verletzungen, welche eine operative Behandlung man
ſprach von einer Amputation der förmlich zermalmten

nothwendig machten, nach Wien in ein dortiges

pital.
Cholera

Jn Neapel kamen von Mittwoch Nachmittags
vier, bis eben dahin r 200 Cholera-
fälle weniger als am vorigen Tage vor. Auch
in der Umgebung der Stadt nahm die Cholera
ab; ein Platzregen erfriſchte ſehr. Der Königbeſu te am Donnerstag trotz ſtrömenden Regens
die cholerakranken Soldaten, ſowie nochmals
das Stadtviertel Mercato. Er kehrte erſt ſpät
Abends in den Königspalaſt zurück. Es heißt
der König hätte für die Cholerakranken 300000
Lire geſpendet. Alle Quarantänemaßregeln an
der franzöſiſchen Grenze ſind am Donnerstag
früh telegraphiſch aufgehoben worden.

Halle, den 12. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Geſtern Vormittag 11 Uhr tagte auf dem Rath

t unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Lamprecht diedtſge Frichheſs Conmiſſion in Gemeinſchaft mit der

ſtädtiſchen BauCommiſſion, um ſich bezüglich der Anlagedes neuen Friedhofes am Völlberger Mührrain zu ver

ſtändigen. Von den verſchiedenen vorliegenden Plänen
wurde ſchließlich einer derſelben unter Berückſichtigung
der in andern Plänen enthaltenen bemerkenswerthen Mo-
mente ausgewählt. Danach ſoll rings herum um den
Friedhof eine landſchaftliche Anlage, gleich der beim Ein
tritt in denſelben geſchaffen werden. Dieſe Angelegen-
heit wird demnächſt die Stadtverordneten Verſammlung
beſchäftigen.

Die ſtädtiſche Finanz-Commiſſion hielt
geſtern Nachmittag auf dem Rathhauſe ebenfalls eine
n ab, in welcher die Einrichtung der len
Fortbildungsſchule und Aufſtellung des Etats derſelben
pro 1884/85 den weſentlichſten Punkt der Tagesordnung
bildete. Mit der Leitung dieſer Schule ſoll von jetzt ab
Herr Stadtſchulrath Br. Krähe betraut werden. Der
Etat wurde feſtgeſtellt und wird nunmehr der Stadt-
verordneten Verſammlung zur Genehmigung vorgelegt
werden.

Die ſtädtiſche Trottoir-Commiſſion vereinigte
geſtern Nachmittag 5 Uhr auf dem Rathhauſe im
Commiſſionszimmer ihre Mitglieder zu einer Sitzung. Die
auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte: Auftragser-
theilungen, Reclamationen und ſonſtige Anträge wurden
erledigt. Hierbei mag bemerkt ſein, daß Herr Kaufmann
Wächter, der Rendant der Trottoirkaſſe, wegen ander
weiter überhäufter Arbeit die Einziehung der betreffenden
Gelder abgegeben hat und iſt ſeitens des Magiſtrats
hiermit Herr Magiſtratsbeamter Hildenhagen betraut
worden, wovon die Jntereſſenten Notiz nehmen wollen.

Der Verein der Liberalen in Halle und
dem Saalkreis hielt geſtern Abend in „F. Kohls Re-
ſtanrant“ nach längerer Pauſe wieder eine Verſammlung
ab, die nicht allzu zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende,
Herr Rentier Jellinghaus- Giebichenſtein begrüßte die
Anweſenden und gab einen Rückblick über die von den
andern Parteien im hieſigen Wahlkreiſe inzwiſchen angeſichts
der bevorſtehenden Neichstagswahl getroffenen Maßnahmen,
die unſern Leſern wohl bekannt ſein dürften. Das vom
Verein ſ. Zt. beſtimmte Wahlcomite hat ſich inzwiſchen
bezüglich einer Candidatur ſchlüſſig gemacht und empfiehlt
den liberalen Wählern den bisherigen Vertreter im Reichs
tage, Herr Dr. Alexander Meyer, welcher in der auf
nächſten Sonntag Nachmittag anberaumten liberalen Wähler-
verſammlung erſcheinen und den Wählern Bericht über ſeine
bisherige Thätigkeit erſtatten wird. Der Herr Vorſitzende
gab noch einige Winke über das Verhalten der Wähler
bei der gedachten Verſammlung und ermahnte zum zahl-
reichen Erſcheinen in derſelben. Aus den geſchäftlichen
Mittheilungen iſt hervorzuheben, daß die Monatsverſamm-
lungen von jetzt ab regelmäßig jeden erſten Donnerstag im
Monat ſtattfinden ſollen.

Das neue ſtädtiſche Sparkaſſengebäude iſt ſoweit
fertiggeſtellt, daß ſeit geſtern im zweiten Obergeſchoß des
ſelben das Burean des ſtädtiſchen Waſſerwerks untergebracht
werden konnte. Die andern Räume werden vorausſichtlich
Ende d. Mts. bezogen werden.

Heute Morgen ſind die in unſerer Stadt und in
den nahegelegenen Ortſchaften einquartirt geweſenen Truppen:
Magdeburger Füſilier-Regiment Nr. 36, drittes Thüring.
Jnfanterie- Regiment Nr. 71, Jägerbataillon Nr. 4, eine
Abtheilung des Trainbataillons Nr. 4 zu den Detachements-
übungen in die Gegend von Delitzſch und Bitterfeld aus
gerückt. Die hier garniſonirenden beiden Bataillone der
36iger kehren erſt am 27. d. Mts. wieder nach hier zurück.

Die Great Americain Central-Troupe im „Neuen
Theater“ erfreut ſich mehr und mehr des Zuſpruchs. Das
Publikum ſcheint erſt in Erfahrung zu bringen, daß es
Künſtler von hervorragenden S ſind, mit welchen
man es zu thun hat. Obgleich allen nur Lob gebührt,
bildet jedoch den Glanzpunkt des Abends Miß Victorina
Dare mit ihren unübertrefflichen, vom Publikum ſtets mit
ſtürmiſchem Beifall begrüßten Produktionen. Dem Ver-
nehmen nach hat dieſe Künſtlerin nächſten Sonnabend ihr
Benefiz, und wünſchen wir derſelben einen beſonders klingen-

den Beifall.
Am 11. September ward auf dem hieſigen Stadtbauamte

eine Submiſſions- Verhandlung ahgehalten, betreffend die Lie-
ferung von 18000 hartgebrannten Mauerſteinen für die Herſtel-
lung einer Futtermauer am freigelegten Theile des Stadtgottes
ackers zwiſchen Dorotheen- u. Anhalter Straße. Es lagen fol-
gende 3 Anerbietungen vor: C. Gebhardt 27 55 A. Politz
29 E. Lincke u. Ströfer 33 pro Mille.

Um Stimmung für die liberale Wählerverſamm-
lung am nächſten Sonntage zu machen, bringt die „Saale-
Zeitung“ an der Spitze ihrer ſtagsnumener einen Ar-

tikel, in welcher mit dem bekannten „Winde“ der fort
ſchrittlichen Preſſe das Sündenregiſter der Conſervativen
angeblaſen wird. Ob dieſer etwas verbrauchte „Drucker“
bei den ren Nationalliberalen, welche zu der Wähler-
verſammlung am Sonntag beſonders inſtändig eingeladen
werden die erwartete Wirkung üben wird, erſcheint ung
doch etwas Wir ſehen heute von irgend einer
Entgegnung auf jene durchweg haltloſen Behauptungen
nach Richter'ſchem Rezepte ab da wir ja wenn Herr
Alexander Meyer geſprochen haben wird, noch manches
Wort mit der „Saale-Zeitung“ zu reden haben werden.

7 Lin angeblicher Commis J. Heinzfeld, der ſich
hier Lindenſtraße 6 hatte, wußte ein hieſige
Goldwaarengeſchäft um zwei ſchwere goldene Uhrketten zu
ſchädigen. Er erſchien in dem betreffenden Geſchäfte vor

Abend, angeblich um ſich eine Uhrkette zu kaufen,
at aber, ihm zwei ſolche nach der Wohnung zu ſchicken,

um dort gleich die Bezahlung regeln zu können. Durcheinen Gehülfen wurden dem H. geſtern Mittag 2 Ketten
Clit er wurde auch angetroſen nahm dieſelben in

mpfang und verließ dann das Zimmer unter der An-
gabe, die Ketten erſt einmal ſeiner Wirthin zu zeigen,
welchen Vorwand er dazu benutzte, um mit den Werth-
gegenſtänden zu verſchwinden, während der Ueberbringer
derſelben vergeblich auf die Rückkehr des Gauners wartete

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 15. Sept. e. Nachm. 4 Uhr.
effentliche Sitzung.

1. Verlängerung des Kanals auf der Nordoſtſeite der
Wuchererſtraße vor den Häuſern Nr. 64 bis 60, biz
zur Ecke der Leſſingſtraße;

2. Erbauung eines Kanals in der nördlichen Gaſſe zwi-
3 dem großen Berlin und der Ranniſchenſtraße;

3. Mittheilung des Magiſtrats, die Abrechnung mit dem
Maurermeiſter Küpper bei dem Umbau der Rathhaus-
façade betreffend;

4. Bewilligung der Mittel zur Deckung der Einquar-
tirungskoſten;

5. Genehmigung des Reorganiſations- Planes und Etat-entwurf für die Fortbildungsſchule

6. Genehmigung der Ausbaubedingungen für die Leſſing-
Schiller-, Reuter und Blumenthalſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Die definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten;8. Vorlage des Magiſtrats in Vetref des Beſchluſſes

wegen Ankaufs des Andreas-Gottesackers.
Der Vorſitzende der St e edneten Verſamviing

Dr. Schrader.

Coursbericht der Vankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 12. September 1884.

Letzte Div. f. Coursnotiz.
49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 41101,80 G.
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 397 G.
49 t der Provinz Sachſen 4 1101,50 G49 Sächſ. Provinzial Obligationen S 101,50 G
4/2 Mansfelder Gewertſch.-Oblig.. 4 101 G.
4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 110925 G.59 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 5 74 B.
59 Hyp.Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G.
5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.

ß 5 103 G.
Halleſche BankvereinsActien 9 5 1149,50 G

fe.
Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien 9 4 S
Glauzig, Zuckerfabrik Actien 8/3 4 55 G.
Zuckerraffinerie HalleActien 124 104,50 G.
Sächſ.Thür. Braunkohlen St.Act. 15 4 136550 B.
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.-Pr. 15 5 S
WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct.. 25 4
Dörſtew.Rattmannsd. Br.-J.A. 8 4 112 v.
Zeitzer Paraffin- u. Solarölfabriken 4 1141 G.Naumbüurger BraunkohlenActien s 4
Vereinigte r Stamm-Act.. 3 4 886.Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr.. 8 (4 112225 b.
Halles e Brauerei St.Act.(Michaelis) 2 4
Halleſche Brauerei St.Prior. s8s 5
Cröllwitzer PapierfabrikActien 18 4 214 G.
Zeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 4
Halleſche MaſchinenfabrikActien 25 4 220 B.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 15*

Landsberger MalzfabrikActien 18 5 S
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. O 4
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg- p

bauvereins“) S fe. 1659 G.PackhofsActien*) 3 te. 460 6.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.
Excl. Dividen denſchein.

Fremdenliſte.
Angekommene 57 vom 11. bis 12. Sept.

Preußiſcher Hof. Fabrikant Müller m. Gem. a. Hamburg.
Fabrikbeſ. Sachſe m. Gem. a. Düſſeldorf. Kgl. Wieſe
Löbnitz a Annaberg. Director Jllgen a. München. Werkmeiſter
Stocker a. München. Jngen. Schortmann a. Berlin. Jnſpect.Walther a. Stechlitz. Bahnhofs Reſtaur. Schulz a. Luckenwalde.
Sänger Berger a. Hannover. ie Kaufl. Neumann a. Hurt.
ſcheid, Spittel a. Cottbus, Berger a. Cöthen, Kahnt a. Alten

Je 8 r nen a. Berlin, Wedewski a.
oſen, Jäger a. Bautzen, Degner a. Rieſa.Stadt Hamburg. Rentier Kroner m. Gem. a. Bayreuth.

Pan Rentiere Reye m. Sohn a. Hamburg. Fräul. v. Cloudt a.
Nimptſch iſSchl. Mr. Spencer a. Waſhington. Mr. Spencer
a, New Orleans. Die Kaufl. v. Holwede a. Lübeck, Jghn a
Berlin, Helmuth a. Nürnberg, Böninger a. Duisburg, Albert
a. Biebrich, Wittenberg a. Magdeburg, Albers a. Düſſeldorß,

eilmann a. Traben a M., Joſt a. Dresden, Köhler a. tanz
uhle a. Hamburg, Eckelmann a. Bremen, Gronberg a. Leipzig

Lehmann ä. Guben, Sauerwein a. Elberfeld, Röhrmann a
Pforzheim, Hirſchfeld a. Berlin. Rechtsanwalt Herold a. Sanger
hauſen. Rittergutsbeſ. Keil a. Straußfurt. icken.Coldener Ring. Fabrikant Dommann a. Saarbrü en
OberInſpect. Enke a. Dresden. OberJngen. Heinecke a
burg. Die Kaufl. Meyer a. Breslau, Elkuß a. Berlin Tr
bach a. Eiberfeld, Nagler a. Pforzheim, Wichmann a. Han z
Behrend a. Dresden, Lewy a. Berlin Walter a. Chemn
Voigt a. Leipzig, Moßmann a. Brücken, Werner a. MNinden

Stadt Dresden. San.-Rath Dr. Bender a. San i
r Fachmann a. Wien. Referendar Vogel a. en
Fräul. Vogel a. Berlin. Fabrikbeſ. Arnold m. Gem. a. anf
dorf. Rentier Niemann m. Gem. a. Dresden. Die arm
Sommerfeld a. Forſt, Lattendorf a. Mainz, Gäbler a. en
fürt a. M., Zabel a. Breslan, Gunkel a. Nordhauſen, Landmat

a. Nürnberg. eslauGoldene Kugel. Verſich. Beamter Caſtner
Jngen. Arnold a. Schöningen. Paſtor Pleppe a. dsberg.
Docent Vr. Kaiſer a. Hannover. Hr. Vorſter a. SanJungen. Lauerbach a. Frankfurt a. M. Fabrikant Held de V
Fabrikbeſ. Selbig m. Gem. a. Brandenburg. Chemi
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v.Ha iberſtadt Die Kaufl.

Telegraphiſch

Stamm

a g. Apotheker Morgenſtern a. Ftehin. Oekonom Herold
oltz a.Echmidt Knobelsdorf a. Wittenberg. Lieut. Müller

Sundt a. Blanzac, Hertzog a. Dres
Weener,

„Borberg a. Elberfeld, Hurce a. Prag,

ſen. Oberamtmann

Adam a.en Bremen, Jſraels a.ſau, Franck a. Aachen

Wolf a. Weener.

Chemnitz. Frau

Gebr. Tuchmann a. in der

Actien 110,75. 4

iner

feſt. Paris nach Wien e Gleichzeitig ſoll dann dieRoggen Se emer r ger ember Decemer 231.70. der Beſchlüſſe der Leck ellhornpee be

gerite loco 120—165 treffs der Rentenkonverſion an den ungariſchen Finanz-September October 127,25. AprilMai 47.90 miniſter erfolgen und unmittelbar darauf die Einberufung
Laleiin wer September 49,40. April-Mai 47.90, der 6prozentigen Goldrente; die Aprozentige Goldrente

güböl loco 52,60. SoptemberOctober 51,80. AprilMai 5220.

er Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Bürſe.

Berlin, den 12. September 1884. Ehenhab
49 Preußiſche Fpnſgls 108,60. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

J i D. 275,30. M Ludw fe re ine ren 77.40. i Kuſ-
es e Oeſterr. net 509,CreditActien 503, Tendenz: feſt.4 Berl Getreide Börſe.
geizen (gelber) SeptemberOctober 146,50. AprilMai 157.70,

feſt

Bekanntmachung
„=”Fv„äÖ

betreffend die Reſt-Einzahlung auf die 3 ige
Theater- Anleihe der Stadt Halle a/S.

lge no webender Verhandlungen mit der Auffſichts-Be r de ſich a. W den 1. October er. Ausſicht genommene
Wenn der Partial Obligationen obiger Anleihe nicht ausführen

laſſen und muß deshalb die Einziehung er an dieſem Tage fälligen
25 bigen Reſteinzahlung auf die fragliche Anleihe nochmals gegen be-
ſondere Quittung erfolgen.

erſuchen wir

während der Kaſſenſtunden bei unſ

dem wir die Jntereſſenten hiervon er ebenſt benachrichtigen,3 dieſelben zugleich, die Einzahlung in der Zeit

vom 1. bis 6. October er.
erer Kämmerei vornehmen zu wollen

und bemerken fernerweit, daß bei dieſer Gelegenheit die Zinſen für
die 1. bis 3. Einzahlung bis 1. O
zur Anrechnung gelangen werden, ſo

zahlen bleiben.
Partial Obligationen und Zinsſcheine,tion nur 116 25 zu

Die Aushändigung der

ctober cr. mit 8.4 75 pro Stück
o daß für jede gezeichnete Obliga-

wegen welcher wir uns noch beſondere Bekanntmachung vorbehalten,
wird ſeinerzeit ausſchließlich gegen Rückgabe der über die Reſteinzah
lung ertheilten Quittungen und ohne weitere Legitimationsprüfung des

Praſentanten erfolgen.
Halle a/S., den 10. September 1884. [11206

Der Magiſtrat.
Die hieſige Diaconatſtelle, deren Jahreseinkommen vorausſichtlich

auf 2100 feſtgeſtellt werden wird, iſt vacant.
Reflectanten wollen ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bis

ſpäteſtens zum 1. October er. bei uns melden.
Tennſtedt, den 9. September 1884.

Der Magiſtrat.
(gez.) Brandt. [11192

San brmissfon.
Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt hier-

ſelbſt an:
a) Kartoffeln auf die Zeit vom 1. October 1884 bis ult. März

1885 ca. 110,000 Ke,
p) Sauerkohl für die Zeit vom 1. Dezember 1884 bis ult. März

1885 ca. 2000 Kkg,
e) Weißkohl für die Monate October bis ult. Dezember 1884 ca.

kd) Kohlrüben für die Zeit vom 1. October 1884 bis ult. März

1885 ca. 14,000 Kg,
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Die Bedingungen der Lieferung ſind im AnſtaltsBureau einzu
ſehen.

Angebote ſind ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Erklä-
rung, daß die Bedingungen bekannt und angenommen, und mit der
Bezeichnung

„Angebote auf Lieferung von Verpflegungsgegenſtände
bis 17. d. Mts. Vormittags 9 Uhr einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa er-
ſchienenen Submittenten erfolgen wird.

Halle a/S., den 11. September 1884. [11182
Königliche Direction der Strafanſtalt.

Preuss. Boden Gredit-
Actien-Bank.

Berlin.Die am 1. October 1884 fälli-
gen Coupons von den

5igen und 49igen
unkündbaren Hypotheken-Briefen
der Preuß. BodenCreditActien
Bank in Berlin werden
vom 15. September 1884 ab
in Halle a/S. bei Herrn H. F.

mann eingelöſt.

p r r die n Couonsbogen zu den 59igen Hypo
theken? Briefen Serie III de 1874
vom 15. September 1884 ab
in Berlin bei der Geſellſchafts

e „Hinter der Katholiſchen
Kirche 2“ gegen Rückgabe der Ta
lons und Auslooſungsſcheines nebſt
einem doppelten arithmetiſch geord-
neten Nummern Verzeichniß verab-

Bei Sendungen von außer
iſt anzugeben, unter welchem

erth die neuen Bogen zurückzu
ſenden ſind. [11186

Berlin im September 1884.

Die Direction.
Ein Haus in Schochwitz mit

Laden, für jedes Geſchäft paſſend,
ofort billig zu verkaufen.

Adreſſe zu erfragen in der Ex
pedition der Hall. Ztg. [11181

Grundſtück Verkanf.
Ein ſehr feines Reſtaurant mit

einem Tanzſaal, Parquet-Fußboden,
heaterbühne, hübſchem Garten,

mit 6 Vereinen, in einer Stadt,
ſoll Krankheitshalber verkauft wer-
den. 300-—-350 Tonnen Bierum-
ſatz, 1000 Flaſchen Wein, 2000
Flaſchen Selterwaſſer pro Jahr.
Gebäude ſehr guter Zuſtand, mit
ſämmtlichem Jnventar. Preis
15,000 mit ca. Anzahl.
Sämmtliche Räumlichkeiten mit
Gasbeleuchtung. Reflektanten bitte
mit mir in Unterhandlung zu treten.

A. Kolb.
Leopoldshall bei Staßfurt,

Leopoldsſtraße 13. [11197

Holz- Verſteigerung.
Jn der Dölauer Haide ſollen

Montag den 22. September
Vormittags 10 Uhr im Jagen 71
an der Salzmünder Chauſſee ca.
132 rm gerodetes kiefernes Stock-
holz, von 11 Uhr ab im Jagen 58
an der Lieskauer Straße ea. 100
rm zur Selbſtrodung durch die
Käufer öffentlich verſteigert werden.
Schkeuditz, d. 11. Sept. 1884.

Königl. Oberförſterei.
[11783

die Kronpri

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 11. September. Anläßlich des heutigen Na

menstages des Kaiſers von Rußland fand Nachmittags
ofburg ein Diner ſtatt, an welchem der Kaiſer,

der König von Serbien nebſt Gefolge, der Kronprinz und
zeſſin der Herzog Ludwig von Bayern, der

Boſgafter obanow mit dem
Botſchaft, die Miniſter We
und Kallay, der dieſſeitige Bo

Jgt r dieZi ionen und der Hofſtaat theilnahmen.
Tafel brachte der Kaiſer einen Toaſt auf den Kaiſer von
Rußland aus, worauf die Militär-Capelle die Ruſſiſche
Volkshymne intonirte.

Wien, 12. September. Direktor Weiß von der Kre
ditanſtalt wird der „Preſſe“ zufolge am Sonnabend von

Dre der

wird nicht nur in Umtauſch genommen, ſondern auch zur

Anderweitiger Unternehmungen

halber will ich meine Häuſer
Augustastr. 94 u. Dorotheeustr. 10

unter günſtigen Bedingungen ver
kaufen. Näh. Dorotheenſtr. 10 I.
bei A. Wolfenstein, Vor
mittags von 8--1. [11214

Ein altes flottes Material-Ge-
ſchäft in einer Kreisſtadt der Pro
vinz Sachſen iſt ſofort bei geringer
Anzahlung zu verkaufen. Anfragen
unter B. 404 in der Expedition
dieſer Zeitung. [11220

300,000 Mark
werden auf

erſte Hypothek
von einem ſehr rentablen indu
ſtriellen Etabliſſement, welches
eine ſichere Zukunft hat, gegen
mäßige Zinſen geſucht. Gefl. Of-
ferten unter „Capital“ an die
Herren J. Barck Co. er-
beten. [11207Ti208

Brauner Jagdhund eutlaufen
Halle a/S. Klausthor-Vorſt. 1.

en cOffene und geſuchte
Stellen.

Vorarbeiter
fürlaudwirthſchaftliche Maſchinen
fabrik geſucht. Derſelbe muß nament
lich mit Dampfdreſchmaſchinen u.
Locomobilen- Reparaturen ſowie
mit der gen kleiner land
wirthſchaftlicher Maſchinen ver
traut ſein. Nur ſolche, welche be
reits einen derartigen Poſten be-
kleidet haben und dies durch gute
Zeugniſſe zu beweiſen vermögen,
wollen ſich unter Angabe der Ge-
haltsanſprüche sub R. N. 7398
bei den Herren J. Barok Co.
in Halle a/S. melden. [11207
Feldverwalterſtelle-Geſuch.

Ein tüchtiger Landwirth mit ſehr
guten Zeugn. ſucht ſof. od. 1. Oct.
Stellung als erſter Feldverwalter.
Offerten sub A. 7313 an J.
Barck Co. erbeten.

HofAufſeher.Ein einfacher, ſſet er, min

deſtens 25 Jahre alter unverheira-
theter Landwirth, event. auch einer
anderen der Landw. naheliegenden
Branche angehörig, findet bei freier
Station und auskömml. Gehalt jetzt
oder ſpäter als Hof-Aufſeher auf
einem größeren Gute mit ſtarkem
Rübenbau Stellung. Off. erb. sub
A. R. poſtl. Radegast in An

halt. [11190Zum ſofortigen Antritt ſuche

zweiten Kutſcher, der bereits ge-
dient und gute Zeugniſſe aufzu
weiſen hat. Perſönliche Vorſtell-
ung nöthig. [11204Langenbogen bei Teutſchenthal.

Wentzel.
Zum 1. October findet bei mir

ein umſichtiger Hofverwalter Stell
ung. Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche
ſind einzuſchicken. 111209
Rittergut Schilfa b/Straußfurt a U.

Findeis.
Einen tüchtigen Barbier und

Friſeur Gehülfen ſucht Max
Stemmler, Friſeur, Quedlin
burg. Anfragen ſchriftlich. [11011

aaffe, Bylandt-
tſchafter in Petersburg,

itglieder der fremden militäriſchen
Während der

ſchafters v.

uſſien den Wunſch aus, daß

an eaußerhalb

Ein jüngerer gewandter Commis
wird p. I. October er. für ein
feines Delicateſſen- u. Colonial
waaren Geſchäft geſucht. Bewer-
bungen erbitte unter Chiffre K. 1
in der Exped. der Halliſchen Zei-
tung niederzulegen. [11219

Zum 1. October a. c. ſuche ich
für mein Detailgeſchäft einen ge-
wandten, ſoliden, älteren Commis.
Offerten unter C. B. 10 an die
Annoncen Expedition von H. Gräfe,
große Märkerſtraße 7. [11199

Ein tüchtiger Pfefferküchler,
welcher ſelbſtändig arbeiten kann,
und ebenſo ein Conditor gegen
guten Lohn in dauernde Stellung.

Offerten unter S. C. 816 an
Haasenstein G Vosgloevr,
Caſſel. [11196

Ein gutes, ſehr flott gehendesColonialwagren DetailGeſchaft

in Leipzig ſucht zum baldigen
Antritt einen Sohn achtbarer
Eltern als

Lehrling.
Koſt und Logis könnte im Hauſe
des Prinzipals gewährt werden.
Gefl. Offerten unter W. G. 217.
an die Exped. d. Jnvalidendank,
Leipzig erbeten. [11188

Ein junger e 23 Jahre
alt, ſeit 4 Jahren auf einer der
rößten Fabrikwirthſchaften in der
agdeburger Gegend als Verwal

ter thätig, ſucht zum 1. October
oder 1. November auf einem nicht
zu großen Gute in der goldenen
Aue oder in der Hallenſer Gegend
Stellung als Feldverwalter. Auf
angenehmen Verkehr würde mehrJeſhen werden als auf hohes Ge-

halt. Reflectanten wollen ihre
werthen Adreſſen unter H. C. 4 an
die Exped. d. Ztg. gefl. einſenden.

Ein Mädchen vom Lande, aus

welches die feine Küche erlernt hat,

gute als zweite Mamſell (höherer
Lohn wird, weil in der Milchwirth-

ſchaft u. Federviehzucht noch einige
Anleitung erwünſcht iſt, nicht be-
anſprucht.) Off. erb. Halle a/S.
poſtlagernd Poſtamt I Chiffre F.

M. 579. 11200
Für ein lebhaftes Putzgeſchäft

in Thüringen werden eine tüchtige
Putzmacherin und eine Damen
ſchneiderin bei freier Station im
Hauſe u. gutem Gehalt für dauernd
von auswärts ſofort zu engagiren
geſucht. Näheres bei Herrn Kobert
Cohn in Halle, Steinſtr. 73.

[11205

Heiraths-Geſuch.
Ein junger Oekonomie-Jnſpector,

welcher beabſichtigt, in nächſter
einen ordentlichen Menſchen als Zeit ſelbſt eine Pachtung zu über-

nehmen, wünſcht mit einer jungen
vermögenden Dame oder Wittwe
behufs Verheirathung in Verbin-dung zu treten. gemeine Of-

ferten unter P. P. 100 an die Erp.
d. Ztg. erbeten. [11195

Vermiethungen.

Herrſchaftli

der ungeſunderen Stadttheile in
r Stadt noch heute entſchieden werde und er

klärte, er werde ſo lange in Neapel bleiben, bis die
Epidemie nachlaſſe. Der Sohn des Königs von Hawai
iſt geſtern an der Cholera erkrankt, befindet ſich aber be
reits auf dem Wege der Beſſerung.

Granica, 11. September. Heute ſind hier 80 Mann
vom Mohilewsk Regiment mit einem halben 3
zur Bewachung der Eiſenbahn während der Reiſe des
Kaiſers von Oeſterreich angekommen;
Kaiſers trifft bis Sonntaeiner Militär-Capelle ein; de

werden feſtlich decorirt, auch die umliegenden PolniſchenOrtſchaften ſchmücken ſich aus gleichem ü

guter Familie, ſehr ſolid, 18 Jahre, M

ſucht Stellung auf einem Ritter-

Baarſubſkription aufgelegt. Als Tag für die Subſkription
wird der 20. September bezeichnet.

Neapel, II. September. Der König beſuchte heute
in Begleitung des Miniſterpräſidenten Depretis, des Bot-

eudell und anderer hervorragender Perſön-
lichkeiten die Vorſtadt Maddalena und wurde von der Be
völkerung auf das Herzlich begrüßt. Der König ſprach

ie Frage wegen ren n
aracken

Koſacken

zum Empfang des
eine EhrenCompagnie mit
r Bahnhof und das Zollamt

nlaß.

Für ein ſunges Mädchen
wird möglichſt bald auf einem grö-
ßeren Gute eine Stelle geſucht, wo
ſich daſſ. in Landwirthſchaft und
Küche weiter ausbilden kann. Sel-
bige war Jahr in der Lehre.
Gef. Off. erb. Guido Schade
in Teuchern. [11146

Eltern
von Söhnen unter 12 Jahren wer-
den auf die „Deutſche Militair
dienſt Verſicherungs- Anſtalt in

annover“ aufmerkſam gemacht.
weck derſelben: Verminderung bezw.

eichtere Beſchaffung der für die
Dienenden zu bringenden Geldopfer
unter nicht fühlbarer Mitbelaſtung
der Befreiten; Verſorgung von In
validen 2c. Für einen zwiſchen
9-12 Monate alten Knaben be
trägt beiſpielsweiſe die Prämie pro

1000 Verſicherungs Capital,
letzteres fällig im Falle der Ein
gen des Verſicherten in das
tehende Heer oder in die Flotte:

r 199.60 jährli19.50 Jm Monat Auguſt
1884 wurden verſichert 1260 Kna-
ben mit 1,321,230 Capital.
S c. unentgeltlich durch die

irection und die Vertreter in
Halle a/S. bei den Generalagen
ten Carl Kopp, Marienſtraße i II,
in er am Berge bei Herrn

illffroth. [11213
Wer umdes Herrn willen bereitiſt,

ein Mädchen, das ſich einmal einer
Unredlichkeit ſchuldig machte, nun
aber auf gutem Wege bleiben will,
in Dieuſt zu nehmen, zuerſt um
ſonſt, ſpäter für mäßigen Lohn,
wende ſich an Fräul. M. Zeller,
Halle a/S., Peurietteunr 12a.
m n e W auf Lehrers-
amilien auf dem Lande rr eflectirt

Die erſte Uebun des kirchlichen Geſangvereins der genomgemeinde findet
Montag den 16. Ab. 7 Uhr im Dom-
ren ſtatt. Sangeskundige und

Mitglieder der Gemeinde,
e dem Vereine beitreten wollen, werden

dazu freundlich eingeladen. [11212
G Verſammlung der Bienen

väter Sonntag d. 14. Sep-

im „Weißen Roß.“
tember Nachmittags 3 Uhr

[11215

h S rFamilien Nachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. E. Frentzel mit Hrn.

Stabsarzt Dr. Rudeloff (Berlin).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. G.

Bethge (Kl.-Rodensleben).
Geſtorben: Fräul. Eliſabeth Höpfner(Neuſtadt). Rittergutsbeſ. h n

9

hard v. Nathuſius (Meyendorf). Verw.
E. Riemann

geb. Niemann (Wanzleben). Altſitzer
Frau Zimmermeiſter A.
Chriſtoph Wouſtein (Kl.-Mühlingen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Pfarrer K. Witte

mit Anna Schröder (Berlin). Hr. Lieut.
A. v. Winterfeld mit Anna v. Goßler

Uocnarterte Vünng

hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200.4 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rurcil. Iosse,

Brüderſtr. 6. [11201

et rn Hr. Amtsrichter Rein
old Schmidt mit Magdalene Hartte

(Schormcke).
Geboren: Eine Tochter: Hrn.

Regier.-Aſſeſſor Leiſt (Liegnitz). Hrn.
Prem.Lt. O. v. Madai (Aſchersleben).
Hrn. Regier.- Aſſeſſor Bredt (Marien
werder).

Geſtorben: Geh. Safrerh a. D. Guſt.
André de la Croi riedenau). Ober
Stallmeiſter a. D. Karl von Beuſt
(Orlamünde). Prem.-Lt. Curt Louis
Berlin). Kreisdeputirte O. v. Arnim

Petznick. Frau Generalin v. Reißig
geb. Völkel. Frau A. v. Rohr-Wahlen
Jürgaß geb. v. HeydenPlötz (Demmin).
Frau E. Schwarz geb. Heyn (Star
gardt i Pom.). Hrn. Hofzimmermeiſter
Fiehn g Whter Anna Marie (Schwedt
a. Dder).



a

gr. Stein u. gr. Ulrichs 8 auf dem Rittergut Brodan bei LoOvzis W oi t. heit halte beſtens empfohlen.

a e S Delitzſch. (11140] große Ulrichſtraße 10099) M. Waltsgott.

Möbel-Fabrik und Magazin

von [10623Kroppenstädt Co. Nachf. G. Schaible, gr. Märkerstrasse 5, Ialle a.empfiehlt rege Lager in Eichenz, Nußbaum-, Mahagoni- und Virken Möbeln Polſter-Garnituren, complette Zimmerei
mpſiet richtungen ſtets vorräthig bei billigſter Preisſtellung. Verpackungen und Transport franco. m

ne el. Lincke C Ströfer, Hallu Lincke röſer., Halle a. J. nEhem. Ausſtellungsplatz Halle. eſtrige heempfehlen sich zum Bezug von lno7s6 V enEden- Theater. I S uunter den

Sonuabend: m hen2 Große a 2 StattKri ttes, BRöhm. Salonkohle er duVorſtellungen. S h. bester Marken, S üſe gNachmittags 5 Uhr 2 Stuben -Coaks, Holz u. Steinkohlen aller Sorten, C ſammelte,un betrug 2 e v mee all n 9 Dr arude-Coaks, a c n un n önLeute grosse Familien nud S e e ee d ZiLider Porstellung e ezu ganz bedeutend herabge S an 2 gih geſetzten Preiſen für Erwachſene Gebet desund Kinder. c J einer länc75 an 60 5H ab Werk, Mötzlicherweg 1 ſni gen earg r 9 Lieſeruug: ab Bahnhof, Comptoir und Lagerplätze: und De Sie
Jn den Zwiſchenpauſen: und frei Haus. Steinthorbahnhof. einiger ſckPreise billigt. Bedienung prompt nin gier,Grogve (eratis-Präen- u nter Vertheilung, ndedes Kind erhält Präſenten- wachſenmmer umſonſt. Zur Ver- Neues Theater. Sagtheilung m auch lebende Sonnabend den 13. September 1884. Galizien).Zum Benefiz der beliebten ſammlunAbends e Uhr Luftkönigin eGrosse brillante Miss Victorina Dare. Zum Einkauf von DiebesthäS D Neues HermannS e Photo fap ws e n in SiebenS Programm. D bewegtera rin n S ev S S eins geleräc r. Präci annu le MS 7 v S S D von Geſcd Euthauptiung' z 3u S 2 T S. t heiligeines lebend 2 S c e S mit 3 u. Pyne Muſik, arme Dieines lebenden frem 2 S 772 7 S 3 D nen Feltert),den Herrn aus dem S. S 2 S S S S S s a einen kehrtengyS S 3 7 7 S S 5 Schreibmappen, überreichZuſhanerraune. e S S en n S S S 7 a S S Visitkartentasehen, genJeder Beſucher, ſelbſt die 2 Z vo 2 S S Portemonnaies, reHerren Medizineru. Aerzte S e S Brieftaschen, der Vorkönnen den abgeſchlagenen S c 8 C S Z Cigarren Etuis beſonder:ob anter ſuchen. daß ſelriger 2 J Gastspiel S S 7 ete. ete. etc. Teißmard er S des Concertsüngers 2 S die größte Auswahl bei Ceutcwird Schenk den Enthaupteten S S M y KAKdolf-Sennte S. F. Ritter.D wet s afer dusgeſühet) S 05 Max Feuer Zu bekannt billigen Prwe

Vorher: S ca verſtehtDie Zauber- und S aus Gefälligkeit. intereßGeisterwelt. 77 annähee a i WS onW Die hrecensna in u dieser meiner Beneßz- orstellung erlaube mir ein hbochgeehrtes Lutherfden Grabgewölben von Rom. Publikum ganz ergebenst einzuladen. oehaehtangsvol Famien hie ſtandes
die ſem

eeerleeEntbindungs- Anzeige. kommer
Heute a ſchenkte mirmeine dürfteF Urigilab e er n andynt Iordalechu I Aldbsnenn Mich nd n gert z

Grosse 11208] otorina Dare

mit geheimnißvollen Erſchei Aufnah Schül Mont den 6. October d. J. rot ters en e in ehe
ufnahme neuer üler am Montag, den ctober ein. äüdchen. gedachtnungen und wagn unten Baldige Anmeldung erforderlich. Weitere Auskunft durch den Unter- gr. inper. Halle a/S Zuere

tAnwendung e zeichneten. [10075 12. September i884.Rechtsanwalta Der Höllentoch. Du B. Fichelsen, Director. Ia. Aal in Gelée Dr. Ka
F. nenne,Des Teufels Spiel.

I Die Auferſtehung der empfiehlt [11210 Jena,n Brauerei zum MünchnerKindl Hünchen,., einr Kipper,

Hier h
thätigke
andere.
male i

r. Berlin 15 (R s ſtiftun2 o Fprfel. Hierdurch zeigen wir an, daß wir Herrn Auch kann feiſchee den n höret i

3 h d 7 C Es hat Gott gefallen meine darum5900 900 Touſh x msit üppe el. Mrgeſend an durch mich e liebe und ſorgſame Mutter erfre

e Charlotte geb. Nennewitz neuenK. nung 7 Uhr. gr. Ulrichstrasse 53 em S önr. für Halle a den alleinigen Ausſchank unſeres du Rehwild, nach überſtandenen drei Ope Jenn
M tag 2 Große Mü h Ki dlI- Bi ur u Tafeltrauben, rationen von ihren langen Zweigdaun Wo kungen t unchner n Ier es 5 hen r draugnd r genannt „SchützenlisI bier 2 giſche grhne deigen, 4 I Nachmittags euch den Tod gin

R übertragen haben. [11216 Teltower Frührübchen u erlöſen; wir bitten um 334Brauerei zum Münchner Kindl München. empfing [11203 a t ahme le e

P ühlemann u. Tochter niPro oene ran e Montag den 15. September T. Nulius Methge. im Namen der hinterbliebenen ne
Frische e x S t ſteht ein großer Transport im e a datter, e und drauſtädter Brühwürſtchen ager iſſioSuntts (ckkrieländer Zuchtrie n eI Eisleben, Neuſchönefeld. 16171beſtehend aus hochtragenden Kühen, hoch- er Bethge, Frria

Feue Teltower Rübehen, 5 Leipzigerſtraße 2. TLüneburger Fürsten-
Neunaugen,

Strassburger Gänseleber- Kullen e Mbei mir zum Verkanu [1116Pasteten, f. t Müs.t h Hrank, eenteBlockeis offeriren ex ken

See Halle a/S., Merſeburgerſtraße 9a. n enns- a de
ralsunder Bratheringe, Zuwiebeln, AetznatronNeue Sardinen à Phuile, Meine Speiſe-, Traub deine Speiſez, Traubenoder Seifenſtein in reell 100 e

TodesAnzeige.
eute Nachmittag 5/, Uhren lief in Folge Herz

r mein lieber Mann,
er OeconomieJnſpector

Carl Meyer
im Alter von 48 Jahren.

Die Beerdigung n
Sonnabend Vormitag o Ihr

ſtatt. Droyß
royßig,den 10. September 1884.

Pauline verw. Meyer.

und niedertragenden Fersen und Zucht-

x

Schubert

Aal in Gelée empfingw ilh. Schubert, circa 100 bis 150 Ctr. von ſehr Waare bei los gruqht-Eſſige von anerkannt
K guter Qualität ſind zu bekommen vorzüglichem Geſchmack und Rein-

CEebauer-Schwetjchre' ſche Duchdruckerei in Halle.
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